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r. 2
Bekanntmachung.

Die ſämtlichen Gemeinde und Gutsvorſtände des Kreiſes erſuche ich, mir ſpäteſtens
bis zum 1. März d. Js. eine Nachweiſung über die Zahl und die ſonſtigen Verhältniſſe
der in ihren Bezirken untergebrachten unehelichen Ziehkinder unter 6 Jahren unter
Benutzung des nachſtehenden Schemas einzureichen.

Merſeburg den 30. Januar 1906.
Eventl. iſt Fehlanzeige zu erſtatten.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Nachweiſung
der Zahl und Verhältniſſe der unehelichen Ziehkinder unter 6 Jahren am Schluſſe

des Jahres 1905.

Davon ſind In den letzten
Gemeinde Zahl der unehelichen erſt 3 n Bemerkungen beſonders

oder Ziehkinder unter s rer über etwaige Mängel hinſicht-
6 Jahren aus den bei in fremder lich der Unterbringung, PflGutsbezirk v h van ſeet Ange uber Pflege be ich der nterbringung Pf ege

etzten 3 Jahren ybrigen fremden haupt findlich und Erziehung der Kinder.
Pflegern geweſene

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Das Abladen von Schutt, Aſche und Als Vertrauensärzte des Schiedsgerichts

ſonſtigem Abraum auf dem Kinderplatz und
hinter demſelben iſt verboten.

Merſeburg den 26. Januar 1906.
Die Polizei- Verwaltung. (200

Bekanntmachung.
Wir machen die Gewerbetreibenden hieſiger

Stadt, welche Kinder mit Austragen von
Waren pp. beſchäftigen, darauf aufmerkſam,
daß Kinder über 12 Jahre nicht in der Zeit
zwiſchen 8 Uhr abends und 8 Uhr morgens
und nicht vor dem Vormittags-Unter-
richte beſchäftigt werden dürfen.

Zuwiderhandlungen ſind nach 88 5 und 23
des Geſetzes betreffend die Kinderarbeit in
gewerblichen Betrieben ſtrafbar. (202

Merſeburg, den 27. Januar 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

(17. Fortſetzung.)

„Warum ſchrieben Sie
Nummern auf

„Wie geſagt, es war bei uns nicht Ge-
brauch, ich war dazu nicht verpflichtet. Dies-
mal fehlte es mir an Zeit, ſämtliche Nummern,
wie ich mir vorgenommen hatte, aufzuſchrei-
ben. Jch hatte viel zu tun. Später, als ich
Zeit dazu gehabt hätte, dachte ich nicht mehr
daran.“

„Die Nummern der Staatspapiere pflegt
jeder Kaufmann aufzuſchreiben und führt zu
dieſem Zweck ein eigenes Buch. Jſt das auch
bei Herrn Stein der Fall

„Ja!“
„Warum ſchreiben Sie denn die Nummern

der Banknoten auf ein Blättchen Papier,
das ja ſo leicht verſchwinden kann, und nicht
in jenes Buch

„Jch weiß nicht, ob Herr Stein damit ein
verſtanden geweſen wäre. Die aufgezeichne-
ten Nummern ſollten mir ja nur zur Ver
gleichung der Kaſſe dienen.“

„Sie behaupten, das Blättchen in das
Kaſſenbuch gelegt zu haben. Jch will nach-
ſehen laſſen, ob es ſich da noch befindet.
Haben Sie auf dem Blättchen bemerkt, daß
es Nummern gewiſſer Banknoten ſind

„Nein! Jch habe blos die Nummern auf-

nicht ſämtliche

geſchrieben.“

für Arbeiterverſicherung, Norddeutſche Knapp-
ſchaftspenſionskaſſe zu Halle a. S. ſind für
das laufende Kalenderjahr die Königlichen
Kreisärzte Geheime Medizinalräte Dr. Riſel
und Dr. Fielitz in Halle a. S. und der
Sanitätsrat Profeſſor Dr. Thiem in Cottbus
gewählt worden.

Halle a. S., den 18. Januar 1906.
gez. Voelkel, Oberbergrat.

Der Thronwechſel in Dänemark.
Kopenhagen, 30. Januar. König

Frederick gibt ſeine Thronbeſteigung mit
folgendem Aufruf bekannt: „Wir Frederick
VIII., König von Dänemark, von Gottes
Gnaden uſw., tun kund und zu wiſſen, daß
Unſer hochgeliebter Vater, König Chriſtian IX.,
geſtern durch einen ſchnellen, aber ſanften und
ruhigen Tod zu ſeinen Vätern heimberufen

„Alſo weiß auch niemand, außer Jhnen,
worauf die Ziffern ſich beziehen. Wann
haben Sie den Fehlbetrag entdeckt

„Heute morgen, als ich die Kaſſe nachzählte.“
„Pflegten Sie das in der Regel des Morgens

zu tun
„Nein! Gewöhnlich abends nach Schluß

der Geſchäftsſtunden.“
„Hatten Sie am Tage vorher die Kaſſe

geprüft und alles in Ordnung gefunden
„Nein!“
„Warum nicht?“
Klara wurde verlegen. „Jch verſäumte es,“

ſtammelte ſie.
Dem Staatsanwalt entging ihre Verwir-

rung nicht.
„Verſäumt? Wie kam das
Klara ſchwieg eine Blutwelle überflutete

ihr Antlitz.
Durfte ſie die Wahrheit ſagen Sprach

ſie damit nicht gleichzeitig den in ihrer Seele
ruhenden Verdacht aus, daß Werner ſie wahr-
ſcheinlich überliſtet und das Geld genommen
habe Ja, und wenn dem wirklich ſo war,
konnte ſie es beweiſen? Nein! Auch hoffte
ſie, er werde das Geld, wenn er es ent-
wendet hatte, heimlich wieder an Stein ſenden,
um ſie vor einer Verurteilung zu ſchützen.
Er wußte gewiß noch nicht, daß ſie verhaftet
worden ſei und weshalb! Ein liebendes
Herz täuſcht ſich ja ſo gern mit Hoffnungen.
Nein, ſie durfte den Mann, dem ihre Seele
angehörte, nicht preisgeben, ſie wollte ihm
beweiſen, wie aufopferungsfähig die wahre
Liebe ſein kann!

worden iſt. Wir haben darauf in Ueberein-
ſtimmung mit dem Geſetz den Thron beſtiegen.
Jndem Wir ſomit Unſeren hohen und ver-
antwortungsvollen Beruf übernehmen, zu
dem der Allmächtige Uns auserſehen hat, iſt
es Unſer Entſchluß, unerſchütterlich an der
Verfaſſung Unſeres Landes feſtzuhalten und
Unſerem geſamten Volke Gerechtigkeit zu ge-
währen. Wenn das Volk dasſelbe Vertrauen
zum König haben wird, wie Wir zu Unſerem
Volke, ſo wird Gott uns allen Gnade und
Segen ſchenken. Es iſt Unſer Wille, daß alle
öffentlichen Geſchäfte ungeſtört ihren Gang
nehmen und daß die von Unſerem heißge-
liebten Vater ernannten Beamten bis auf
weiteres in ihren Aemtern unter dem von
ihnen abgelegten Eid verbleiben. Gegeben
auf Unſerem Schloſſe Amalienborg, den 30.
Januar 1906. Frederick R.“ Gegen-
gezeichnet Chriſtenſen.

Kopenhagen, 30. Januar. Trotz des
Regenwetters war der Amalienborgplatz in
ſeiner ganzen Ausdehnung von dichten
Menſchenmaſſen beſetzt, als ſich um 12 Uhr
die Flügeltüren des mit rotem Tuch ver-
kleideten alten Portals am Reſidenzſchloß
Friedrichs VII. auftaten. Dort erſchien
Miniſterpräſident Chriſtenſen, der das Ab-
leben Chriſtians IX. und die Thronbeſteigung
Friedrichs VIII. praklamierte. Nun trat der
neue König in Generalsuniform mit dem
Band des Elefantenordens auf den Altan
und hielt eine kurze Anſprache an das Volk,
das in begeiſterte Hochrufe ausbrach, währen
am Reſidenzpalais die Königsſtandarte empor-
ſtieg und von der Marmorkirche und den
übrigen Kirchen der Stadt Glockengeläute
mit dumpfen Klängen einfiel.

Marokko.
Merſeburg, 31. Jan.

Heute taucht eine Perſönlichkeit am poli-
tiſchen Horizont auf, die bisher während der

„Sie antworten nicht mahnte der Staats
anwalt.

„Jch fühlte mich ganz erſchöpft, unfähig
zur Prüfung der Kaſſe,“ ſagte ſie leiſe, und
das war wirklich der Fall geweſen.

„Jch ſeh' es Jhnen an, daß Sie mir et-
was verſchweigen,“ fuhr der Staatsanwalt
in barſchem Tone fort. „Heraus mit der
Wahrheit!“

„Jch kann Jhnen weiter keine Erklärung
geben,“ antwortete ſie, den Blick offen zu ihm
aufſchlagend.

„Sie wollen nicht,“ herrſchte er ſie an.
„Machten Sie Herrn Stein ſofort Mitteilung
von dem Fehlbetrag?“

„Jch hätte es gewiß getan, wenn ich nicht
ſo beſtürzt über die Entdeckung geweſen wäre.
Herr Stein kam auch gleich darauf zu mir
und zeigte mir ein Billet

„Jſt es dieſes
Der Staatsanwalt hielt ihr ein Billet hin,

das er den Akten entnommen hatte.
„Ja!“
„So kennen Sie auch den Jnhalt. Es iſt

eine Warnung vor Jhrer Untreue, die Auf-
forderung an Herrn Stein, die Kaſſe zu prüfen.
Es muß alſo ein Dritter auf irgend eine
Weiſe von Jhren Veruntreuungen Kenntnis
erhalten haben. Jſt Jhnen die Handſchrift

j bekannt Sehen Sie ſich die Schriftzüge ge-
nau an.“

Sie überflog mit prüfenden Augen die
wenigen Zeilen und ſchüttelte den Kopf.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Donnerſtag, den I. Februar 1906. 146. Jahrgang.

Konferenz Verhandlungen noch von keiner
Seite genannt worden iſt: Der Prätendent,
der bekanntlich den derzeitigen Sultan ent-
thronen will.

Es wird darüber berichtet:
Paris, 30. Jan. Der Spezialkorreſpon

dent des „Eclair“ meldet, daß der ſogenannte
Generalſtabschef des Prätendenten Bu-Hama-
r a, der Franzoſe Delbret, an der Marchica-
Küſte (eine franzöſiſche Faktorei), eine Ladung
von Munition und Schnellfeuergeſchützen er-
halten und nach dem Lager des Prätendenten
befördert habe, der ſich zum Marſch gegen
Fez rüſte.

Algeciras, 30. Jan. Jn der geſtrigen
Sitzung der Marokko- Konferenz erklärten die
Delegierten der verſchiedenen Mächte wieder
holt, daß die Europäer nicht die Steuern
zahlen könnten, wenn die Marokkaner ſie
ſelbſt nicht bezahlten; denn es habe den
Anſchein, als ob es der Plan der marrokka-
niſchen Delegierten ſei, die Steuerlaſt be-
ſonders auf die Ausländer abzuſchieben. Die
Delegierten hoffen, daß die Steuer und Zoll-
fragen in dernächſten offiziellen Sitzung werden
zu Ende geführt werden können. Man wird
dann mit der Beratung der Frage der
öffentlichen Arbeiten beginnen. Die Unter-
redungen zwiſchen den einzelnen Delegierten
zur Prüfung der verſchiedenen Löſungen
werden fortgeſetzt, doch iſt bisher von der
Polizeifrage noch nicht die Rede geweſen.

Algeciras, 30. Jan. Die verſchiedenen
Kommiſſionen ſind eifrig tätig, ihre Arbeiten
bis zur nächſten Plenarſitzung der Konferenz
fertigzuſtellen. Während die offizielle Achter-
kommiſſion den an ſie zur Schlußredaktion
zurücküberwieſenen Generalfinanzentwurf för-
derte, war Graf Tattenbach heute vor-
mittag mit mehreren marokkaniſchen Subdele-
gierten in mehrſtündiger Konferenz damit be-
ſchäftigt, die exorbitanten Zollerhö-
hungsanſprüche der mauriſchen Vor

ddggteggggggeeegeeeee,„Nein! Es ſcheint mir aber ſo, als habe
der Schreiber ſeine Handſchrift verſtellt. Die
Vergleichung der einzelnen Buchſtaben läßt
ſchon auf den erſten Blick eine große Ver-
ſchiedenheit erkennen. Warum nannte er
ſeinen Namen nicht? Das iſt feige! Jch ver-
vermute

Sie hielt plötzlich inne, als erſchrecke ſie
ſelbſt vor dem Gedanken, der blitzſchnell in
ihre Seele fiel.

„Was vermuten Sie?“ forſchte der Staats-
anwalt.

„Jch vermute, daß der Schreiber der ge-
heimnisvolle Dieb iſt,“ ſagte ſie langſam,
wie jedes Wort wägend. „Denn ein Dieb-
ſtahl liegt vor. Nur Derjenige, der ihn voll
führte, konnte jene Warnung ſchreiben. Mich
hat er als Sühnopfer auserſehen! So hoffte
er, jedes Forſchen nach ihm unmöglich gemacht
zu haben.“

„Läge ein Diebſtahl vor, ſo müßten ſicht-
bare Spuren davon zeugen. Haben Sie an
dem Kaſſenſchrank die Wahrnehmung gemacht,
daß er vielleicht durch einen Nachſchlüſſel ge-
öffnet wurde

„Nein! Der Schrank war verſchloſſen wie
immer, trug keine Spuren eines Oeffnens
durch fremde Hand. Der Mechanismus des
Schloſſes iſt ein Geheimnis, das nur Herr
Stein und ich kennen. Wäre das Schloß
doch durch einen Nachſchlüſſel geöffnet worden,
müßte es beſchädigt ſein.“

(Fortſ, folgt.)

er
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lage auf ein, auch für prinzipielle Gegner
der Zollerhöhung allenfalls annehmbares
Maß zu reduzieren. Die Schwierigkeiten
dieſer Verhandlungen ſind bei dem unent
wickelten finanziellen Vorſtellungskreiſe und
Begriffsvermögen der Marokkaner ganz außer
ordentlich. Jhre kindliche Begriffswelt hindert
ſie aber nicht, ſich für die Finanzfragen ganz
beſonders zu intereſſieren, ein Jntereſſe, das
ſich allerdings vornehmlich auf die im
Konferenz Programm vorgeſehene Errichtung
einer Staatsbank konzentriert. Eine Bank
halten ſie für eine Art unentgeltlich arbeitender
Geldfabrik, und wenn man in marokkaniſchen
Kreiſen nach dem Zweck der Konferenz Um
frage hält, bekommt man gewöhnlich zur
Antwort „PFluss ukam“, zu Deutſch: „Geld,
ſonſt nichts.“ Unter den hier anweſenden
äcyptiſchen, türkiſchen und andern pan-
islamitiſchen Publiziſten, die übrigens ſtets
ihre Sympathie mit dem politiſchen Stand-
punkt Deutſchlands bekunden, walten ähnliche
Auffaſſungen vor; jedenfalls wird die Finanz
reform als Vorausſetzung aller anderen Re
formen bezeichnet.

Algeciras, 30. Jan. Das „Bureau
Herold meldet: Jn Tanger herrſcht in
der Handelswelt wegen der neuen vom Sul-
tan vorgeſchlagenen Steuern große Erregung.
Die Europäer werden die Zahlung verweigern,
ſolange nicht einſchneidende Maßnahmen zur
Sicherung des Lebens und des Eigentums in
Marokko ergriffen werden. Die Unſicher-
heit wird immer größer, Zuſammenſtöße
zwiſchen der Gefolgſchaft Raiſulis und
den Angheraſtämmen werden täglich erwartet.
Der Sultan ſetzte auf den Kopf Raiſulis
einen Preis von 150,000 Peſetas. Die Ein-
wohner Tangers wagen ſich nicht mehr aus
den Stadtmauern heraus; der Wunſch nach
neten Zuſtänden wird immer ungeſtümer
aut.

Hamburg, 30. Januar. Nach Meldung
der „Hamburger Nachrichten“ aus London
baben, wie an gut informierten Stellen ver
lautet, Jtalien und die Vereinigten Staaten
einen Vermittlungsvorſchlag über die Polizei
kontrolle in Marokko eingerichtet. Danach
ſoll Frankreich das Grenzgebiet, Spanien den
mittleren Teil und Holland und die Schweiz
den Hauptteil zugewieſen erhalten.

Rom, 29. Jan. „Popolo Romano“
ſchreibt, ſelbſt wenn Deutſchland und Frank
reich mit allen anderen Mächten Jtalien
die Reorganiſation der Polizei in
Marokko anböten, müßte Italien ablehnen,
weil es ſich dadurch einer ſchweren Verant-
wortlichkeit und der Gefahr ausſetzte, daß
ſeine guten Beziehungen mit dem verbündeten
Deutſchland und dem befreundeten Frankreich
geſtört werden.

Zur Lage in Rußland.
Petersburg, 30. Jan. Hier trafen, wie

die „Voſſ. Ztg.“ meldet, nähere Nachrichten
über einen weitvorgeſchrittenen Aufſtand
der Tataren ein. Zn Kaſan und
Tambonw ſoll angeblich eine halbe Million
bewaffneter Männer auf das Signal aus
Tiflis warten, um die chriſtliche Bevölkerung
dieſer Gouvernements zu überfallen. Der
Gouverneur von Kutais wird wegen anti-
ruſſiſcher Beſtrebungen angeklagt. Jn Peters
burger hohen Beamtenkreiſen wirkte die ein
getroffene Nachricht von der Beteiligung
einer Generalstochter an dem Attentat auf
den Gouverneur in Minsk niederſchmetternd.
Die Polizei iſt nicht mehr Herr der politiſchen
Verbrecher. Aus dem Jnduſtriegebiet Bach-
mut liegen beſorgniserregende Nachrichten vor.

Moskau, 30. Januar. Die hieſigen
Deutſchen haben ſich der Partei, welche
ſich „Partei des 30. Oktober“ nennt, ange-
ſchloſſen. 200 Revolutionäre ſind
zur Verbannung nach Sibirien verur-
teilt worden.

Riga, 30. Januar. Trotz des energiſchen
Vorgehens der adminiſtrativen Gewalt iſt die
Kraft der Revolutionäre in Riga, wohin zahl-
reiche Führer der Bewegung vom Lande her
en ſind, noch immer nicht gebrochen.

achdem kürzlich fünf Mitglieder der Kampf
organiſation verhaftet worden waren und im
Verhör ausgeſagt hatten, daß in der letzten
Woche zu wiederholten Malen Attentate auf
die höchſten Spitzen der hieſigen Adminiſtration
geplant und nur zufällig vereitelt wurden,
ſind dieſe fünf wichtigen politiſchen Gefangenen
heute morgen aus dem im Zentrum der
Stadt befindlichen Polizeigebäude gewaltſam
befreit worden, trotzdem dort eine halbe Kom
pagnie ſtand. Auf ſeiten der Polizei hat es
hierbei mehrere Opfer gegeben. Die Revo
lutionäre entkamen unverſehrt. Auf einer
Landfahrt in der Nähe von Tuckum ſind
Graf Fred Lamsdorff-Breſillen und
Baron Karl Rönne aus Kaiwen überfallen

getötet, Baron Rönne lebensgefährlich ver-
wundet.

Tiflis, 30. Januar. Gegen den Chef
des Generalſtabs des Militärbezirks Kaukaſus,
General Griasnow, iſt ein Bomben
anſchlag verübt worden. Der General
wurde getötet, der Mörder iſt verhaftet worden.

Die ruſſiſchen Reichsgrundgeſetze.
Petersburg, 30. Januar. Die Reichs-

grundgeſetze werden, wie die „Nowoje Wremja“
erfährt, in folgender Weiſe abgeändert: Ohne
Abänderung des Titels des Monarchen wird
der Begriff der unbeſchränkten Ge-
walt beſeitigt. Die Einführung des
Eides auf die Konſtitution wird nicht beab-
ſichtigt, doch wird ein Manifeſt über die Ab-
änderung der Grundgeſetze die Beobachtung
der Konſtitution durch den Thronfolger und
deſſen Nachkommen garantieren. Die ge-
ſetzgeberiſche Gewalt ſteht neben dem
Monarchen der Reichs duma und dem
Reich srat zu. Ein von dieſem oder von
jener verworfener Entwurf kann in der-
ſelben Tagung nicht wieder eingebracht
werden. Erlaſſe, die der Konſtitution oder
dem Geſetz widerſprechen, können vom
erſten Departement des Senats aufgehoben
werden. Wird die Duma aufgelöſt, bevor
ihre Tagungsperiode abgelaufen iſt, ſo muß
gleichzeitig der Zeitpunkt für die Neuwah-
len und die Eröffnung der neuen Seſſion
bekannt gegeben werden. Dabei haben die
Neuwahlen nicht ſpäter als vier Monate
vom Tage der Veröffentlichung des Erlaſſes
und die Eröffnung der Tagung nicht ſpäter
als 6 Monate nach dieſem Zeitpunkt ſtatt-
zufinden. Die Beſtimmung der bürgerlichen
Rechte erfolgt nach dem Muſter der weſteuro-
päiſchen Verfaſſungen.

Die Löſung der ungariſchen Kriſe.
Budapeſt, 29. Januar. Die erwartete

Wendung in der ungariſchen Kriſe iſt heute
Abend eingetreten. Der leitende Ausſchuß
der Koalition hat eine Sitzung abgehalten,
in welcher Graf Andraſſy die mündliche
Botſchaft des Kaiſers übermittelte. Wie
aus zuverläſſiger Quelle verlautet, teilte Graf
Andraſſy folgendes mit: Die Krone ſei nicht
geneigt, militäriſche Konzeſſionen zu
machen, ſtelle es aber der Oppoſition
frei, auf Grund des status quo die Regie-
rung zu übernehmen. Darauf erhob ſich
Franz Koſſuth und bemerkte, das
ſei der Standpunkt, den er ſchon
ſeit einem Jahre eingenommen habe. Er
fordere die Kommiſſion auf, dieſe letzte Ge
legenheit nicht vorbeigehen zu laſſen und das
Staatsruder zu ergreifen. Es wurde hierauf
einſtimmig beſchloſſen, auf Grund des status
quo mit der Krone neue Verhandlungen be-
züglich der Uebernahme der Regierung
anzuknüpfen. Graf Andraſſy begiebt ſich vor
ausſichtlich nach Wien, um dort Bericht zu
erſtatten. Damit iſt zweifellos eine glück-
liche Wendung eingetreten.

Politiſche Reberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 30. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm geſtern
nachmittag mit dem Prinzen Heinrich einen
Spaziergang im Grunewald. Heute morgen
beſuchte der Monarch den Reichskanzler
Fürſten Bülow und hörte ſpäter im König-
lichen Schloß die Vorträge des Chefs des
Militärkabinetts und des Chefs des Admiral-
ſtabes der Marine. Abends wohnte der
Kaiſer in Begleitung der Prinzen Heinrich und
Eitel- Friedrich im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten zu Berlin einem Vortrag des Geh.
Oberbaurats Müller „die Entwicklung der
Eiſenbahnfahrzeuge in den letzten 25 Jahren“bei.

Der deutſche Kronprinz wurde
mit der Führung der Leibſchwadron des
Regiments Gardes du Corps betraut. Prinz
Friedrich Wil helm wurde zum Major
befördert.

Die Einnahmen der preußiſchen
Staatseiſenbahnverwaltung haben
im Dezember v. J. die des Dezember 1904
um mehr als 9 Millionen Mark übertroffen,
und in den erſten neun Monaten des Etats-
jahres 1905 hat ſich ein Ueberſchuß über den
entſprechenden Zeitraum des voraufgegangenen
Etatsjahres um nahezu 74 Millionen Mark
ergeben. Da die Einnahme von 1904 um
25 Millionen Mark über dem Etatsvoran-
ſchlag lag, während der Etat für 1905 eine
Mehreinnahme
gegenüber dem von 1904 vorausſieht, ſo
wird das laufende Etatsjahr zweifellos einen
erheblichen Ueberſchuß überden Anſchlagergeben

worden. Graf Lamsdorff wurde durch Schüſſe
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von 98 Millionen Mark

I laſt um 400,000 M. zugenommen.

Die Steuerkom miſſion des
Reichstages ſetzte geſtern die Beratung
über die Tabakſteuer fort. Die Abge-
ordneten Meier-Jobſt, (freiſ. Vp.) Kaden
(Soz.), Wolff (freiſ. Vp.), Molkenbuhr
(Soz.) und Wiemer (freiſ. Vp.) ſprachen
ſich gegen die Tabakſteuervorlage aus.
Lichtenberger (natl.) erklärt, nicht nur
die Zigarrenarbeiter, ſondern auch die Tabak
bauern würden durch die Vorlage getroffen.
Letztere hätten kein Einkommen wie die
Zigarrenarbeiter, ſondern kämpften um ihre
Exiſtenz. Der Redner begründet ſodann den
gemeinſamen Antrag der Nationalliberalen
und des Zentrums, den Antrag Herold dahin
abzuändern, daß geſetzt wird anſtatt „Zigarren
40 Prozent vom Wert“ „Zigarren 30 M.,
unter Zuſchlag von 25 Prozent des Wertes“.
Miniſterialdirektor Kühn wendet ſich gegeu
den vorgeſchlagenen Wertzoll. Sollte man
jedoch zu dem Beſchluſſe kommen, daß der
Wertzoll gerechter ſei, ſo werde die Regierung
verſuchen, auch dieſen Wertzoll durchzuführen.
Abg. Nacken (Zentr.) weiſt ausdrücklich darauf
hin, daß das Zentrum keine Belaſtung der
breiten Maſſen haben will und deshalb
die Vorlage zum größten Teile ablehne.
Duſch Beſteuerung der Jmporten träfe
man wahrlich nicht die wirtſchaftlichſSchwächeren,
aber auch gegen dieſen Vorſchlag wende ſich
die Sozialdemokratie. Der Wertzoll ſei leicht
durchführbar, indem man die Originalfakturen
vorlegen laſſe. Ein Regierungskom-
miſſar tritt für die Regierungsvorlage ein.
Frhr. v. Stengel erinnert nochmals an das
Deckungbedürfnis in Höhe von 250 Millionen
und bittet, bis zur zweiten Leſung nochmals
in Erwägung zu ziehen, ob man den ver-
bündeten Regierungen bei der Beſteuerung
des Tabaks nicht entgegenkommen ſolle. Der
Vorſchlag ſei doch mäßig. Abg. Elm (Soz.)
erkennt an, daß die Antragſteller die gute Ab-
ſicht hätten, dieſe würde indeſſen nicht erreicht.
Abg. Müller-Fulda (Z'entr.) wundert ſich
nicht, daß die Vertreter der Regierung ſolche
Schwierigkeiten gegen eine ſtarke Heranziehung
der Jmporten machen. Hierauf, wird die
Regierungsvorlage abgelehnt, und zwar
Ziffer k (Zoll für Zigarren 600 M.) gegen die

„Stimmen der Konſervativen und Freikon er-
vativen, im übrigen einſtimmig. Der Zen-
trumsantrag wird angenommen, jedoch
hinſichtlich der Ziffer k der gemeinſame An-
trag des Zentrums und der Nationalliberalen.
Weiterhin wird der Antrag des Zentrums
auf Herabſetzung der Steuer für Grumpen
ebenfalls mit großer Mehrheit angenommen,
nachdem die Regierungsvorlage auch in dieſem
Punkte einſtimmig abgelehnt iſt. Ferner wird
gegen den Widerſpruch der Regierung folgender
Antrag Lichtenberger angenommen: Die
Verſteuerung von Tabak-Rippen und anderen
Tabakabfällen unterbleibt, ſoweit deren Ver
nichtung oder Unbrauchbarmachung zu menſch-
lichem Genuß vor oder bei der Verwiegung
beantragt und unter amtlicher Aufſicht voll-
zogen wird. Die bezügliche Beſtimmung des
Regierungsentwurfs wurde abgelehnt. Auch
die übrigen Beſtimmungen des Zentrumsan-
trages fanden Aufnahme. Nächſte Sitzung
morgen: Zigarettenſteuer.

Die Steuerkom miſſion des
Abgeordnetenhauſes ſetzte heute die
Beratung der Novelle zur Einkommenſteuer

fort und nahm die Beſtimmung der Vorlage,
welche die Beſteuerung der Geſellſchaften
mit beſchränkter Haftung ausſpricht,
an mit der Maßgabe, daß das Einkommen
der Geſellſchafter abzugsfähig ſein ſoll.
Außerdem wurde ein Antrag des Abg. Hammer
(konſ.), wonach Konſumvereine mit
offenem Laden, auch wenn ſie die Rechte
juriſtiſcher Perſonen nicht haben, einkommen-
ſteuerpflichtig ſein ſollen, zum Beſchluß er-
hoben, obwohl ſich die Regierung dagegen er-
klärt habe.

Darmſtadt, 30. Januar. Hier iſt der
Großherzoglich Heſſiſche Staatsminiſter Rothe

Er trat 1898 in das Staatsgeſtorben.
miniſterium ein, deſſen Chef er zuletzt war.
Er hat ſich um ſein engeres Vaterland
mancherlei Verdienſte erworben.

Braunſchweig, 30. Jan. Die braun-
ſchweigiſche Regierung hat dem Landtage die
offizielle Mitteilung zugehen laſſen, daß die
durch den Rücktritt des Frhrn. v. Cramm-
Burgdorfferledigtebraunſchwei giſche
Geſandtſchaft in Berlin nicht wieder
beſetzt, ſondern die Vertretung Braunſchweigs
im Bundesrat einem in Berlin wohnhaften
Bundesratsbevollmächtigten übertragen werden
ſolle. Die Verhandlungen hierüber ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Vallendar (Rheinpreußen), 30. Januar.
Seit dem Amtsantritt des jetzigen Bürger-
meiſters Kohls hat die ſtädtiſche un
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Abg.

1896 ſind falſche Etats aufgeſtellt und Re
viſionen nicht ausgeführt worden. Eine
Bürger-Verſammlung, die 6 Stunden dauerte,
beſchloß, das Staatsminiſterium zu erſuchen,
die Stadtverordneten Körperſchaft durch König-
liche Verordnung aufzulöſen, ferner die Ange
legenheit im Landtage zur Sprache zu bringen,
bezüglich der Amtsführung des früheren Ge
meindeempfängers bei der Staatsanwaltſchaft
in Neuwied Anzeige zu erſtatten ſowie die
verantwortlichen Beamten und Stadtver-
ordneten regreßpflichtig zu machen.

Jtalieu.
Rom, 30. Januar. Auf den Grafen

von Turin, einen Vetter des Königs,
wurde ein Attentat verübt. Ein Unbe-
kannter ſchleuderte Steine gegen den Wagen
des Grafen, die die Fenſterſcheiben zertrüm-
merten. Der Graf wurde leicht verletzt.

Reichstag.
Berlin, 30. Januar.

Nach endgültiger Annahme des Geſetzent-
wurfes betreffend die Abänderung mehrerer
Reichstagswahlkreiſe, ſetzte der Reichstag heute
die Beratung des Hilfskaſſen- Geſetzes
fort. Die Meinungen über Wert und Wirkung
der Vorlage bleiben geteilt. Wie zahlreich
und mannigfach aber auch die Bedenken gegen
die Faſſung und die Begründung des Geſetz
entwurfes ſind, darüber herrſcht, wenn man
von der ſozialdemokratiſchen Partei abſieht,
volle Uebereiſtimmung, daß den ſogenannten
Schwindelkaſſen auf Grund des be-
ſtehenden Geſetzes nicht ſo, wie es ſein ſollte,
zu Leibe gegangen werden kann. Das
Zwingende dieſer Lage betonte nochmals
Staatsſekretär Graf Poſadowsky: wolle
der Reichstag den Schwindelkaſſen entgegen-
treten, ſo müſſe er auch die Möglichkeit bieten,
daß man ſie faſſen, die anſtändigen
Kaſſen aber beſtehen laſſen könne. Von
mehreren Rednern, auch von dem ſozialdemo-
kratiſchen Redner, wurde auch heute wieder das
Fortbeſtehen der Selbſtverwaltung der Hilfs-
kaſſen angezweifelt und dasſelbe Bedenken be
züglich der auf der anderen Seite bekämpften
Reform des Krankenkaſſengeſetzes
erhoben. Somit greift die Debatte über das
vorliegende Geſetz vielfach auf ein anderes
Gebiet über. Der Vertreter der verbündeten
Regierungen, Graf Poſadowsky, nimmt
auch dazu Stellung, indem er erklärt, die
Beſchwerden gegen das Gebahren der Kranken-
kaſſen und das in ihnen herrſchende Ver-
waltungsſyſtem ſeien aus allen Bevölkerungs-
kreiſen und gleichmäßig aus allen Parteien
heraus, von der äußerſten Rechten bis weit
hinein in die Linke des Hauſes, laut ge-
worden. Dieſe Vorwürfe ſeien durchaus
fubſtantiiert, und der von den verſchiedenſten
Seiten geforderten Reform des Kranken-
kaſſengeſetzes müſſe und werde ſ. Zt.
Rechnung getragen werden.

Jm übrigen ſteht auch die Mehrheit des
Reichstages auf dem Standpunkt, daß die be-

ſtehenden anſtändigen Kaſſen erhalten und die
Bedingungen für das Entſtehen neuer ehrlicher
und lebensfähiger Kaſſen nicht erſchwert werden
dürfen. Jm beſonderen wird die Notwendig-
keit neuer geſetzlicher Beſtimmungen auf
dieſem Gebiete ron zwei Kommiſſaren des
Reichsamtes des Jnnern dargelegt, von denen
der eine die in gewiſſen Kaſſen beſtehenden
Mißſtände aufdeckt, der andere die Einzelheiten
des Entwurfes begründend durchgeht und
namentlich den Beweis erbringt, daß von
einer Beſeitigung des Selbſtverwaltung s-

rechts der Hilfskaſſen nicht die Rede ſein
kann. Schließlich entſcheidet ſich das Haus
dahin, die Vorlage einer Kommiſſion von 14
Mitgliedern zu überweiſen, in der alle Wünſche
und Einwände geprüft, das Schlechte ausge-
ſchaltet und das Gute behalten werden ſoll.

Nächſte Sitzung: Mittwoch.

Cokales.
Merſeburg, 31. Januar.

Perſonalnotiz. Der Ober-Poſtaſſiſtent
Herr Leppin iſt von Merſeburg nach
Halle (Saale) verſetzt worden.

Wegfall der Paketbeſtellung an
Sonn und Feiertagen. Vom 1. Februar
1906 ab wird bei ſämtlichen Poſtanſtalten
abgeſehen vom Weihnachts, Oſter und Pſingſt
verkehr und von den durch Eilboten zu be
ſtellenden Paketen an den Sonntagen und
an denjenigen Feiertagen, an welchen der
Schalterdienſt beſchränkt iſt, eine Paketbeſtellung
nicht mehr ſtattfinden. Den Paketempfängern,
die ihre Pakete regelmäßig abholen, iſt die
Abholung an den Sonntagen pp. während
der Schalterdienſtſtunden unbenommen. Auch
ſolchen Empfängern, die ſich die Pakete an
den Werktagen beſtellen laſſen, wird ohne
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daß Abholungserklärungen bei den Poſtan-
ſtalten niederzulegen ſind die Abholung
an den Sonntagen pp. geſtattet, vorbehaltlich
des Widerrufs für den Fall, daß aus zu um
fangreicher Abholung weſentliche Unzuträglich-
keiten entſtehen ſollten. Empfänger, die von
dieſer Vergünſtigung Gebrauch zu machen
wünſchen, werden erſucht, dies rechtzeitig oder
vorher dem Poſtamte anzuzeigen. Fällt ein
Feiertag auf einen Sonnabend oder einen
Montag, ſo wird die Paketbeſtellung ſtets an
dem erſten der beiden aufeinanderfolgenden
Feiertage erfolgen.

Von der Eiſenbahn. Ebenſo wie
über die Ausſtattung der D-Zugwagen hat
die Eiſenbahnverwaltung dem Abgeordneten-
hauſe auch über die der Wagen der anderen
Züge Mitteilungen zugehen laſſen. Danach
iſt, um die dreiachſigen Wagen allmählich
aus den ſchnellfahrenden Zügen zu beſeitigen,
eine größere Anzahl vierachſiger Wagen be
ſchafft worden. Ein Teil der beſchafften vier
achſigen Abteilwagen 3. Klaſſe iſt mit be
ſonderen Einrichtungen zur Beförderung von
Kranken in Betten oder auf Fahrſtühlen ver
ſehen, die eine Umwandlung zweier nebenein-
ander liegender Abteile in einen zur Aufnahme
eines Bettes geeigneten Krankenraum in ein
facher Weiſe ermöglichen. Für den Stadt-
und Vorortverkehr ſind Doppelwagen mit einer
Kurzkuppelung eingeführt, um bei den vorhan
denen Bahnſteiglängen, deren Vergrößerung mit
bedeutenden Koſten verknüpft ſein wuürde,
eine größere Wagenzahl in die Züge einſtellen
zu können. Die dreiachſigen Wagen für den
Fernverkehr haben eine beſſere Ausſtattung
erhalten; es ſind Aſchbecher in den Abteilen
3. Klaſſe, Lichtſchützer vor den Lampen und
Gardinen für die Fenſter eingeführt, auch
werden neuerdings die Perſonenwagen 4.
Klaſſe vor den Fenſtern mit Gardinen ver
ſehen und mit doppelter Deckenſchalung ge
baut, um die Wagen im Sommer kühler
halten und im Winter leichter erwärmen z
können. Für Bahnlinien in landſchaftlich
ſchönen Gegenden iſt eine Anzahl von Aus
ſichtswagen beſchafft, die große Fenſter be
ſitzen und den Reiſenden einen freien Umblick
gewähren. Um einen ſanfteren Gang bei
den Schlafwagen zu erreichen, wurde in den
Drehgeſtellen ein dritter Federſatz eingeführt;
auch ſind zu dem gleichen Zwecke Verſuche mit
Spezialfederſtahl und mit Drehgeſtellen be
ſonderer Bauart in größerem Umfange ange
ſtellt. Bei einem D-Zuge wird der Verſuch
gemacht, ob durch Anbringung der amerika-
niſchen Mittelkuppelung Vorteile für den
ruhigen Gang der Wagen erzielt werden
können. Die Schlafwagen werden ſechsachſig
erbaut und die Speiſewagen durch eiſerne
Platten in den Wänden und Böden behufs
Verbeſſerung der Gangart beſchwert. Auf
Verbeſſerung der Lüftungs und Heizungsein
richtungen iſt bei den neuen Wagen aller
Gattungen beſonderer Wert gelegt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Januar. Dem Präſidenten

der königlichen Eiſenbahndirektion Seydel
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat mit dem Range der Räte
erſter Klaſſe verliehen worden.

Lützen, 30. Jan. Der Lehrer F. aus
Veſt a iſt verhaftet worden. Es ſteht feſt,
daß er ſeit Jahren bis in die füngſte
hinein ſich an Schulkindern vergangen hat.
Derſelbe iſt verheiratet und wurde ſofort
vom Amte ſuspendiert.

Burgliebenau, 30. Jan. Die Herrn H.
im benachbarten Döllnitz gehörige Goſen
brauerei iſt dem Vernehmen nach an
Herrn P. aus Dresden für 345,000 Mark
übergegangen. Der Beſitzwechſel ſoll bereits
am 1. Februar er. erfolgen. Der bisherige
Eigentümer der Brauerei wird bis auf
weiteres die Stelle des Direktors der Brauerei
übernehmen.

Unterneſſa, 30. Jan. Der von der
Gemeinde gewählte neue Pfarrer Hülfsprediger
Meyer aus Wehlitz bei Schkewitz iſt
vom königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden.
Der neue Pfarrer wird am Sonntag (Sexa
geſimä) den 18. Februar in ſein neues Amt
feierlichſtt durch den Superintendenten Dr.
Lorenz Weißenfels unter Aſſiſtenz der Paſtoren
FritzeUntergreißlauund Wartner Teuchern
eingeführt werden.

Wechſelburg, 28. Jan. Einen Mord-
verſuch verübte der dem Trunke ergebene
56 Jahre alte Handarbeiter Guſtav Stein
in Wechſelburg an ſeiner Ehefrau, von der er
ſeit etwa drei Wochen getrennt lebte. Als
dieſe heute früh in der achten Stunde in Be
gleitung eines etwa vierzehnjährigen Mädchens
mit einem Handwagen nach Nöbeln fahren

aus der Geſellſchaft.

mit leichten Hautabſchürfungen

wollte, um daſelbſt Milch, mit der ſie handelte,
abzuholen, lauerte ihr Stein am hieſigen
Waſſerbaſſin auf und ſchlug ihr mit einem
Hammer die Schädeldecke ein. Das Mäbdchen,
auf welches er auch eindrang, rettete ſich
durch eilige Flucht. Es iſt wenig Hoffnung
vorhanden, daß es gelingen wird, Frau Stein
am Leben zu erhalten. Leider iſt es bisher
noch nicht möglich geweſen, den Attentäter
zu ergreifen, obgleich die umfaſſendſten Vor
kehrungen getroffen worden ſind.

Eisleben, 30. Jan. Die vor 10 Tagen
gemeldete Vergiftung durch Genuß von
Konſerven ſpargel hat heute ein zweites
Opfer gefordert, indem auch die Mutter der
damals verſtorbenen Frau Veſt er heute früh
unter gräßlichen Schmerzen geſtorben iſt.

Belgern, 30. Jan. Ein beſonderes
patriotiſch-feſtliches Gepräge erhielt hier Kaiſers
Geburtstag dadurch, daß der Kaiſer Paten-
ſtelle bei dem ſiebenten Knaben eines hieſigen
Einwohners angenommen hatte. Die ſtell
vertretenden Taufzeugen walteten ihres Amtes
nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes. Den
Taufakt vollzog Diakonus Lemme in be-
ſonders feierlicher Weiſe. Der Täufling er-
hielt den Namen Wilhelm.

Erfurt, 30. Januar. Jm Herbſt vorigen
Jahres wurde der 15 jährige Steinbruchs-
arbeiter Ernſt Loth in Melchendorf
im Steinbruch ſeines Vaters verſchüttet
Obwohl der Vater den Verunglückten bald
freimachte, trat dach der Tod ein. Seitens
des Gerichts iſt ſpäter die Exhumierung der
Leiche, die Sezierung derſelben und die Be
ſichtigung der Unglücksſtätte angeordnet
worden. Nunmehr wurde der bedauernswerte
Vater wegen fahrläſſiger Tötung unter An-
klage geſtellt.

Wörlitz i. Anh., 28. Januar. Einen
ſchrecklichen Tod hat der Gaſtwirt Pannicke
hier gefunden. Derſelbe befand ſich bei der
Kaiſers Geburtstagsfeier im Gaſthofe „Zum
grünen Baum“ und verſchwand dort plötzlich

Nach längerem Suchen
fand man ihn tot in der Düngergrube liegend.
Eine Schuld trifft niemand.

Roßlau, 30. Januar. Geſtern vor-
mittag paſſierte der Häusler Chriſtian Fren z
aus Stenz die nördlich vom Bahnhof
Roßlau gelegene, über die Gleiſe führende
Brücke mit ſeinem Fuhrwerke. Jn dieſem
Augenblick fuhr der von Zerbſt kommende
Perſonenzug unter der Brücke durch, die
beiden Pferde des Frenz ſcheuten infolge
deſſen und raſten mit dem Fuhrwerk, auf
dem Frenz und ſeine Frau ſaßen, die nach
Roßlau zu führende, ziemlich abſchüſſige Straße
hinunter. Das Fuhrwerk prallte gegen einen
Brückenpfeiler, und beide Eheleute wurden aus
dem Wagen geſchleudert. Während die Frau

davon kam,
fiel der Mann ſo unglücklich, daß er einen
Schädelbruch erlitt und ſofort tot war.

Vermiſchtes.
Wurzen, 30. Jan. Am Sonntag fand man

das 19jährige Dienſtmädchen Berta Gröbler mit
ihrem Geliebten, dem Soldaten der 2. Batterie des
hieſigen Feld-Art.Regts. Nr. 78 Karl Georg Janke
in der Schlaffkammer des Mädchens erhängt vor.
Auf einen Zettel hatten beide Abſchiedsworte ge-
ſchrieben, woraus hervorgeht, daß ſie vorhatten,
ſich gemeinſam das Leben zu nehmen.

Großenhain, 28. Jan. Bei einem Schlachtfeſt
im nahen Zobeltitz wurde ein äußerſt ruchloſer
Racheakt ausgeführt. Als man ſich zur Schlachten-
mahlzeit ſetzen wollte, wurde entdeckt, daß das
Fleiſch (drei Zentner) mit Petroleum begoſſen und
dadurch ungenießbar geworden war.

Tübingen, 30. Jan.
akademiſchen Disziplin iſt, wie das akademiſche
Rektorat durch Anſchlag am ſchwarzen Brett der
Univerſität bekannt gibt, das Korps „Frankonia“
bis zum Schluß dieſes Jahres ſuſpendiert
worden. Dieſe Maßnahme ſoll auf fortgeſetzte grobe
Exzeſſe gegen die öffentliche Ordnung zurückzuführen
ſein, die ſich die Mitglieder des Korps in letzter
Zeit haben zu ſchulden kommen laſſen. Die Ver-
fehlungen ſtanden in ſtetem Konflikte mit der Polizei,
Unfug auf der Straße und in öffentlichen Lokalen,
das Publikum wurde vielfach gröblich beläſtigt. Die
Angehörigen des Korps „Frankonia“ ſtammen zum
größten Teil aus Norddeutſchland.

Homburg v. d. H., 30. Jan. Auf einer Hirſch
jagd unweit Uſingen erſchoß verſehentlich der Ziegelei-
beſitzer Fiſcher den 18 Jahre alten Treiber Puff.
Letzterer war die Stütze ſeines Vaters, der zehn
Kinder hat. Fiſcher konnte nur mit Mühe davon
zurückgehalten werden, ſich ſelbſt zu erſchießen.

Metz, 30. Januar. Leutnant Wolf vom
Pionier-Bataillon 16 wurde von Rowdies überfallen
und ſo ſchwer verletzt, daß er bis jetzt bewußtlos iſt.

Baden-Baden, 30. Jan. Die Frau des Schutz
manns Werker hat ſich und ihre drei Kinder er
hängt. Die Kinder waren tot, die Frau noch lebend
aufgefunden.

Ludwigshafen, 30. Jan. Der bei dem letzten
Brande der Ludwigshafener Walzmühle Mitte
September ſtehen gebliebene Teil, die ſog. Graupen-
mühle, in der bisher gearbeitet wurde, brennt ſeit
heute früh 5 Uhr 20 Min. Das Feuer wütete um
7 Uhr noch fort. Die Feuerwehr iſt bemüht, die
angrenzenden Baulichkeiten zu retten, was auch bis

Wegen Gefährdung der

her gelungen iſt. Ueber den Brand wird weiter ge
meldet: Jm Nu ſtand die ganze Graupenmühle in
Flammen. Sie brannte vollſtändig nieder; doch
wurden der danebenſtehende Silo und die Trikot-
weberei von Mann durch die Feuerwehr gerettet.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Aachen, 30. Januar. Geſtern abend hat die
niederländiſche Staatsanwaltſchaft gleichzeitig in
Maaſtricht und Vaals die Lokale, in denen
Roulettenſpiel betrieben wurde, geſchloſſen
und Rouletten und Kaſſen beſchlagnahmt. Die
Maßnahme ging unter einem ſtarken Aufgebot von
Polizeibeamten vor ſich. Die Staatsanwaltſchaft
erklärte den Lokalinhabern, daß die Geſellſchaften
nicht berechtigt ſeien, Roulette zu ſpielen. Gegen
die Schließung und Beſchlagnahme wollen die Be-
troffenen gerichtliche Entſcheidung beantragen.
Die Staatsanwaltſchaft ſchritt gegen den Klub ein,
weil er entgegen den Beſtimmungen in ſeinem
Lokal anſtatt einer Roulette deren zwei für ſeine
Mitglieder aufgeſtellt hatte, und weil um höhere
Beiträge geſpielt wurde, als in den Statuten
angegeben war. Ein vor einiger Zeit in Aachen
vorgekommener Selbſtmord wird auf in Vaals
entſtandene Spielverluſte um unerlaubte Summen
zurückgeführt. Da den Klubleitern das Erſcheinen
der Staatsanwaltſchaft in Begleitung von drei
Aſſeſſoren und 14 Gendarmen von dritter Seite
verraten wurde, hatte man Zeit, eins der Roulette
auf deutſches Gebiet zu ſchaffen, ſo daß dieſes
nicht beſchlagnahmt werden konnte. Es ſoll jetzt
wieder nach Vaals transportiert und in einem
neuen Klublokal, dem Reſtaurant Kleinſchmidt,
aufgeſtellt werden. Vom 1. Februar ab ſoll dann
das Spiel den Statuten gemäß fortgeſetzt werden.
Vaals hat ſomit noch zwei Spielklubs, die ſtark
frequentiert werden.

Bozen, 30. Jan. Jm Südtiroler Grenzgebiete
ſind infolge Erdbebens zahlreiche Lawinen nieder-
gegangen. Der Verkehr auf verſchiedenen Straßen iſt
unterbrochen.

Zürich, 30. Jan. Zur Verhaftung des Polizei
kommiſſars Stephany aus Straßburg, des Ver-
faſſers der Broſchüre „Die Germaniſierung von
Elſaß“ wird gemeldet, daß der von der deutſchen
Regierung Verfolgte geſtern nachmittag bei ſeiner
Ankunft von Baſel in Zürich feſtgenommen wurde,
wo er bereits ſeit einiger Zeit mit ſeiner Frau
wohnte. Die Polizei beſchlagnahmte wichtige Akten.
Die Auslieferung iſt bereits verlangt. Die Schweiz
kennt aber das Delikt der Aktenunterſchlagung nicht,
weshalb Deutſchland jetzt wegen Unterſchlagungen
im Amt den Antrag ſtellt.

Brüſſel, 30. Januar. Ein grauen volles
Familiendrama, das in ſeiner Furchtbarkeit
glücklicherweiſe vereinzelt in den Annalen der bel-
giſchen Juſtiz daſteht, gelangt in dieſer Woche vor
dem Geſchworenengericht der Provinz Brabant zur
Aburteilung. Die Angeklagten ſind eine 50 jährige
Bauersfrau aus Herrinnes und ihre 21- und 15jäh-
rigen älteſten Söhne, die auf Grund eines ſeit langem
gehegten und wohlüberlegten Planes den Gatten
und Vater, den Pächter Bauwens, im Schlaf er-
mordet und die Leiche dann auf ein Bahn-
gleis geſchafft haben, um den Glauben zu
erwecken, der Zug habe den Getöteten überfahren
Die ſämtlichen 14 Kinder des Ehepaares, mit Aus-
nahme der kleinſten, waren in die Verſchwörung
gegen das Haupt der Familie, das ihnen als brutaler
Tyrann das Leben unerträglich gemacht hatte, ein-
geweiht; der viertjüngſte Sohn hatte ſogar ſchon
Wochen vorher ſeinen Schulkameraden gegenüber
geprahlt, man würde den Vater bald aus dem
Weg räumen.

Kleines Feuilleton.
Lauenburg

Jn der ver-
Brandkataſtrophen. Aus

(Pommern), 29. Januar wird berichtet Jn
gangenen Nacht und heute vormittag wütete hier
ein Großfeuer, durch welches etwa 40 Gebäude in
Aſche gelegt wurden. Jnfolge des herrſchenden Süd-
weſtſturmes geſtalteten ſich die Löſcharbeiten ſehr
ſchwierig. Erſt nach dem Eintreffen der telegraphiſch
herbeigerufenen Danziger Feuerwehr gelang es, das
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Ein Feuer-
wehrmann wurde leicht verletzt. 50 Familien ſind
obdachlos. Aus Gummersbach 29. Januar,
wird gemeldet: Die dem Landtagsabgeordneten
Krahwinkel gehörige Baumwollſpinnerei in Voll
mer shauſen ſteht ſeit nachmittag in Flammen.
Den zahlreichen Feuerwehren iſt es bisher nicht ge
lungen, des Feuers, das, wie vermutet, durch Selbſt
entzündung von Baumwolle entſtanden iſt, Herr
zu werdon.

Raubmord. Der eine größere Geld-
ſumme bei ſich führende Arbeiter Niſſen
aus Todendorf auf Fehmarn wurde
unterwegs, nach einer Meldung aus Lübeck,
wahrſcheinlich von einem Feldarbeiter, er-
mordet und beraubt. Die Leiche des Er-
mordeten iſt noch nicht gefunden.

Das rätſelhafte Verſchwinden eines
Bräutigams bildet in Bremerhaven
das Tagesgeſpräch. Am Sonnabend den
20. d. M., feierte der Amtsrichter von der
Mehden aus Hamburg mit einer jungen
Dame aus Bremerhaven Hochzeit. Das junge
Paar reiſte am Abend nach Hannover, um
dort die nächſten Tage zu verbringen. Am
Montag abend hat ſich dann der Amtsrichter
von ſeiner Frau verabſchiedet, angeblich, um
ein Telegramm nach Hildesheim aufzugeben,
und iſt nicht wieder ins Hotel zurückgekehrt.
Es fehlt jeder Anhalt über ſein Verbleiben;
ein Unglücksfall ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein;
andererſeits ſucht man vergeblich nach einer
Erklärung dafür, was den jungen, in guten
Verhältniſſen lebenden Ehemann veranlaßt
haben könnte, ſeine Frau zu verlaſſen.

Ein Bombenattentat in Oberſchleſien.
Nach einer Meldung aus Königshütte wurde
vor einem Hauſe in Zalenze eine Dyna-
mitbombe zur Exploſiou gebracht. Die

heftige Detonation ſprengte 58 Fenſter. Das
Attentat richtete ſich angeblich gegen den
Bergmann Urbaninski. Auf die Ermittelung
des Attentäters iſt von der Verwaltung eine
Belohnung von 500 M. geſetzt; es iſt dies
ſeit kurzem das dritte Bombenattentat in
Oberſchleſien.

Seine 16 jährige Geliebte ermordet.
In der geachteten Familie des Metzgermeiſters
Wälti in Lütiwil im Kanton Bern diente
das 16jährige große, hübſche Mädchen Jda
Gehrig, mit dem der junge Wälti, der
DragonerTrompeter iſt, ein Verhältnis an-
geknüpft hatte. Als ſie ihm eines Tages
Vorwürfe machte, lockte er ſie in eine einſame
Scheune und hängte ſie am 6. Januar an
einem Balken auf. Die Leiche wurde zu der Fa
milie Wälti gebracht und beſtattet, in der An
nahme, das Mädchen habe Selbſtmord verübt.
Die Bevölkerung vermutete jedoch ſofort einen
Mord. Wälti wurde aber erſt vierzehn Tage
ſpäter vor das Gericht zitiert. Er erſchien zu
Pferde, wurde verhaftet und geſtand am les
ten Freitag ſein Verbrechen mit allen ſcheuß
lichen Einzelheiten ein. Die Ermordete wurde
ausgegraben. Nach dem Verbrechen hatte der

Täter noch getanzt.
Auf der Reede von Swakopmund

hat ſich infolge Kenterns des Landungsbootes
in der Brandung ein Unglücksfall zugetragen.
Drei Leute des Dampfers „Eduard Wörmann“,
ein Steward, ein Quartiermeiſter und ein
Matroſe, ertranken.

Die Schönheit unſerer Städte nnd
Dörfer. Ein Erlaß des Miniſters der
öffentlichen Arbeiten und des Miniſters des
Jnnern vertritt in anerkennenswerter Weiſe die
Vſtrebungen nach äſthetiſchen und künſtle-
riſchen Wirkungen in der baulichen Ausge-
ſtaltung unſerer Dörfer und Städte. Der
Erlaß, der ſämtlichen Regierungspräſidenten
zugegangen iſt, datiert vom 29. Dezember
1905 und hat folgenden Wortlaut: Die in
den letzten Jahren faſt überall gemagre
Wahrnehmung, daß das maleriſche Ausſehen
der Dörfer und Städte im Schwinden be
griffen iſt, hat den Regierungspräſidenten in
Trier und letzthin auch den Regieruggs-
präſidenten in Minden veranlaßt, einen
Wettbewerb zur Erlangung von muſter-
gültigen Entwürfen für Bauern und einfache
Bürgerhäuſer auszuſchreiben. Jn beiden
Fällen hat das Vorgehen zu einem nach
jeder Richtung hin befriedigenden Erfolge
geführt. Als Ergebnis des vom Regierungs
präſidenten in Trier ausgeſchriebenen öffent-
lichen Wettbewerbs bietet
ſammlung für Entwürfe
und Bürgerhäuſer im Regierun

ſich die Vorbilder-
einfacher Bauern-

gsbezirk Trier
von See-rn Verlagedar, die 1904 im Verlagmann u. Co. in Leipzig erſchienen

iſt. Jn gleicher Weiſe beabſichtigt der
Regierungspräſident in Minden, die i
gekrönten und auch die ſonſt als beſon er
qut verwendbar anerkannten Entwurfe durch
Veröffentlichung allgemein nutbar zu machen.
Abdrücke der demnächſt erſcheinenden Samm-
lung ſollen außerdem bei den Landräten und
Kreis baubeamten zu jedermanns b
offen gelegt werden. Wir fönen dieſe
ſtrebungen nur als ſehr dankenswert 7
zeichnen und ſtellen den Herren Regierung
präſidenten ein ähnliches Vorgehen n
ſofern es in ihren Bezirken nach den un
Verhältniſſen erwünſcht erſcheinen n g
verheißen ſollte. Die Regierungspraſiden en
in Trier und Minden ſind von uns erſucht
worden, die dort gemachten Erfahrungen auf
Anfragen hin mitzuteilen.

Ein Pumpgenie. Studioſus: Ach
lieber Herr Wirt, ich muß heute zu einem
Begräbnis; Sie leihen mir wobl mal Jhren
Ueberzieher Hauswirt: „Das tut mir
aber leid, den habe ich, weil er mir zu eng
war, geſtern für zwanzig Mark verkauft. die
Studioſus: „Gut, dann leihen Sie mir die
zwanzig Mark!“

zWetterbericht des Kreisblattes.
I. Febr. Bewölkt, kalt, Niederſchläge, Wind.
2. Febr. Meiſt bedeckt, feucht, kalt. n e
3. Febr.: Wolkig, trübe, froſtig. Strichweiſe

Schnee.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Keigenstoſſen
ut dedlent sein will

C lassse sich unsere Proben kommen. S
SGlatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 bis 15.
Frerza portofrei C Genaue Bezeichnung erb.

gutschiands grösst. Miene cSeidenhaus Michels a Cle
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44

W Nechan. Seldenstoff-Wederel! in Krefeld
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Danksagung.
Für die überaus Zahlreichen

Beweise der Teilnahme, welche
mir gelegentlich der Beisetzung
meines teuren Mannes, des

Obersten 2. D. IIerrn
Ludwig von Bose

dargebracht wurden,' sage ich
zugleich im Namen meiner Kin-
der und der Geschwistervon Bose
meinen

herzlichsten und tiet-
getfühltesten Dank.

Ganz besonderen Dank dem
Kriegerverein von FPrank-
leben für das ehren volle Ge-
leit zu seiner letzten Ruhe-

stätte. (214Elisaheth von Bose.

n
Im Februar bin ich nur Nachmittags

von 9--4 Uhr zu sprechen Sonnt. 9-—-10

Dr. Karl Lewin,
Spezialarzt für Wasserheilverfahren,

alle a. S. Weidenplan I Ecke Harz.)

1 Lehrling
kann Oſteru antreten bei
157)

WMNüſſer- Lehrling

unter günſtigen Bedingungen ſucht
211) Schimpf, Oberwünſch.

Nur

Robert Reichhardt.

Carl KochNährzwofehack
kommt ſeiner Zuſammenſetzung und
Wirkung nach der Muttermilch gleich,
wirkt ernährend und gedeihlich, macht
alle Verdauungsſtörungen unmög-
lich; man gebe daher den Kindern
wenn fie gedeihen ſollen

De nurKarl Koceh'“s
Mährzwieback.

Zu haben in Düten und Paketen
à 10, 20 30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey, Nachf. Guſtav

Köppe, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardts-

ſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtr.;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtr. 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Groß-Kayna: Otto May.
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Roth;
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww.

Nagel
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch; (1766

Zu verkaufen
Wohn und Geſchäftshäuſer,

Grundbefſitz, Geſchäfte, Handels
artikel uſw. Derartige Anzeigen
unter Chiffre beſorgt für alle
Zeitungen und Zeitſchriften zu
deren Originalgeilenpreiſen die

Ammoncen Expedition von
Daube Co. G. m. b.

Magdeburg

JeitungsMaltulatur
vorrätig in der Kreisblatt Druckerei.

Jn großer Anuswahllſind wieder

n m n n v
n n.

S Pferde

Mur die Marke „Pfeilring“
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-CreamLanolin.
Man Verlange nur (1574

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Lanolin Fabrik Martinikenfelde.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

T
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Werken

2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdentſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer-
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 fün beide 3 50s ar Bàaändle: s Markzu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige, illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſer es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Neue Satzung vom 1. Januar 1904:

Unverfallbarkeit vom Beginn der Verſicherung an, Unanfechtbarkeit
und Weltpolice nach zwei Jahren.

Verwendung der Dividende wahlweiſe zur Prämienermäßigung oder
ohne neue ärztliche Unterſuchung zur Erhöhuug der Verſicherungs

ſumnme (jährlicher und ſelbſt dividendenberechtigter
Summenzuwachs).

Vertreter in Merſeburg: Paul Thiele, Bankgeſchäft.

Marquis von Fargueul
Gräfin Blondine
Gaſton von Rieux
Ein Diener Zeit: Achtzehntes Jahrhundert.

Dienſtag, den 6. Februar, abends 7 Uhr.
Cheater-Kbend

Meininger Hofſfſchauſpieler
in der „Reichskrone“.

Wann wir altern.
Eine dramatiſche Plauderei von Oskar Blumenthal.

Perſonen Herr Osmarr.
Frau Osmarr.
Herr RNachbaur.
Herr Müller.

u. Frauenkampf.
Luſtſpiel in 3 Akten nach Scribe von Olfers.

Gräfin von AntrevalLeonie von Villegontter, ihre Nichte

Henri von Flavigneul
Guſtav von Grignon
Baron von Monrichard
Ein Unteroffizier

Sintrittskarten,

Perſonen: Frau Osmarr.
Fräulein Grawz.,
Herr Nachbaur.
Herr Demme.
Herr Osmarr.
Herr Müller.

Ort der Handlung: Schloß Antreval in der Nähe von Lyon. Zeit: 1817.
Nach dem erſten Stücke findet eine längere Pauſe ſtatt.

nummeriert zu zwei Mark, nicht
nummeriert zu einer Mark, ſind bei

Herrn Emil Frahnert, kl. Ritterſtr. 18 zu haben. (215

Agflicuser.
Heute Donnerſtag: (209
Salzknochen.

Steiriſche Capaunen, Poulets, Puter,
Perlhühner, Faſanen, (213

Erdbeer-, Himbeer-, Aprikoſen
Kirſchen-Marmelade, Katharinen-
Pflaumen zu 60, 50 u. 40 Pf.,
Aprikoſen, Amerikaniſche Apfel-
ſtücke, Heidel- u. Preißelbeeren,

friſche Sülze, Frauſtädter Würſte
Paar 20, Frankfurter 30 Pf.,

Pariſer Kopfſalat
empfiehlt (C. L. Zimmermann.

Jch bin beauftragt,

K. 325 000ganz oder geteilt, evtl. auch II.
Stelle, auf Güter in der Provinz
Sachſen zu mäßigem Zinsfuß
auszuleihen. (154
B. J. Baer, Bankgeſchäft
Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

1 Gelent Armband
iſt am Sonntag früh auf dem Wege
von Cröllwitz nach Merſeburg ge-
funden worden; die rechtmäßige
Eigentümerin kann daſſelbe in Emp-
fang nehmen Cröllwitz Nr. 16 bei

Corbetha. (208Flechten
SFchbuppenflechte, trockene und nässende Flochte,

skroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinechäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffts
zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBE
frei von Gi und Siure, Dose Mark 1.--.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Waede, Naphtalan je Ib, Walret 30, e

Kampferptä., Porndals. o 6, Rigeld 80, Chryearodin
haben in den Apotheken

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma- Rich. Schubert 00.,

Weinböhls, und weise Falschungen zurück.

Chüringer Hof.

Donnerſtag, den 1. Februar,
abends 8 Uhr

Extra Konzert
der

geſamten hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel.)
Modern populäres Programm.

Entree à Perſon 30 Pf.
Nach dem Konzert:

Er. 1 L.
Stadt Theater in Halle.

Donnerſtag, 1. Februar, abds. 7
Uhr, Beamtenk. ungiltig, Gaſtſpiel
Büller: J Charley's Tante.
Verein der Gaſtwirte
von Merſeburg u. Umgegend.

Freitag, den 2. Februar,
nachmittags 31, Uhr:

Monats Versammlung
in Sachſe's Reſtaurant.

Der Vorstand

Maschinenb. u. Rlektroteohnik. Abteilungen
fur Ingenieure, Techniker u. Werkmeister.

t S
Angeſuhrt n der deutschen n.BSeutel 20d, Streudose 25 Schachtel 502

verlange die „Deutſche (130V. Stelluug ſucht
Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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